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Die Kirche St. Georg in Halle
ist in den Jahren von 1740 bis
1744 errichtet worden. Zu Be-
ginn der 90er Jahre war das
Dach der Kirche,eine zimmer-
mannsmäßig abgebundene
Hängewerkskonstruktion über
demquadratischenKreuzgrund-
riß der Kirchenhalle, infolge
jahrzehntelang vernachlässig-
ter Bauwerkserhaltung in
sich zusammengesunken. Die
Firstlinie in Bauwerksmitte
befand sich 75 cm unter ihrer
ursprünglichen Höhe. Zahlrei-
che Sparrenfußpunkte waren
zerstört, Tragwerksknoten ge-
brochen und nicht mehr kraft-
schlüssig.
1991 begannen an der Geor-
genkirche die dringend not-
wendigen Instandsetzungs-
arbeiten. Die denkmalpflegeri-
scheZielstellungverlangteden
weitestgehenden Erhalt der
vorhandenen Konstruktions-
hölzer. Im Interesse einer sub-
stanzschonenden Sanierung
war es notwendig, die tatsäch-
liche Trag- und Funktions-
fähigkeit der einzelnen Kon-
struktionsglieder zuverlässig
zu ermitteln.
Durcheine umfangreicheholz-
schutztechnische Untersu-
chung wurden zunächst die
konstruktiv und organisch be-
dingten Schadensschwer-
punkte an der Dachkonstruk-
tion aufgenommen und neben
Schadensart und -ursachen
erste Aussagen zu Schaden-
sumfangund Schädigungsgrad
getroffen.
Neben den äußerlich sicht-
bAren Schädigungen wird die
Sicherheit und Zuverlässigkeit
alter Konstruktionen jedoch
auch von den im Bauteilinne-

In-situ-Prüfverfahren
fürverbautesHolz
Klaus Winter, Sachverständiger für Holzschutz, Merseburg;
Heidrun Held, Dipl.-Ing. für Holz- und Faserwerkstoff, Berlin

HistorischeHolzkonstruktionenverlangenim Instandsetzungsfallnichtnurdas
Hineindenkenin alteKonstruktionsprinzipienundhandwerklicheVerfahren.Exakte
KenntnisseüberdietatsächlichenBelastungszuständeundmöglichenMaterial-
reservenderBauteilesindnotwendig,umrichtigeEntscheidungenzutreffen.
AmBeispielderGeorgenkirchein HallewerdendreiaktuelleIn-situ-Verfahrenzur
BestimmungderAltholzfestigkeitvorgestellt.

SI. Georgin Halle
,~

, ren vorliegenden Schäden, von
der aktuellen Materialfestig-
keit, der tatsächlichen Trag-
fähigkeit des Holzes und dem
Zustand der Verbindungen
beeinflußt.Deshalbwurden,-

ergänzend zur holzschutztech-
nischen Einschätzung - wei-
tere Untersuchungen, ange-
stellt. Diese sollten die auf tra-
ditionellem Wege ermittelten
Aussagen zum Zustand des
verbauten Holzes vertiefen
und damit eine präzisere

Grundlage für die Beurteilung
der Wiederverwendbarkeitl
Instandsetzbarkeit einzelner
Bauteile sowie der Trag- und
Funktionssicherheit der ge-
samten Konstruktion liefern.

kennwerten anHolz ist,daß die
erzielten Meßwerte eine
höhere Korrelationzur tatsäch-
lichen Holzfestigkeiterreichen
sollten als die ausschließlich
visuelle Beurteilung und Güte-
Klassifizierung nach DlN
4074. Weitere Auswahlkrite-
rien sind die zerstörungsarme
Anwendbarkeit sowie die Eig-
nung zur Feststellungaktueller
mechanischer Kennwerte vor
Ort in verbautem Zustand.
Nachfolgend werden ausge-

Auswahlgeeigneter
Analyseverlahren

Entscheidender Aspekt bei der
Diskussion um die Anwen-

dung von "In-situ" -Verfahren
zur Bestimmung von Material-

bau-zeitung50(1996)11



wählte Verfahren und deren
Ergebnisse beschrieben und
einer vergleichenden Wertung
unterzogen. Die Verfahren
sind: Messung des Bohrwider-
standes, die Untersuchung von
Bohrkernen sowie die Ultra-

schall- Impuls- Laufzeitmes-
sung (Längsdurchschallung).

Bohrkernunlersuchung
nach Rug/Seemann

Die Anwendungsbereichevon
Bohrkernen sind vielfältig.
Neben einer Beurteilung ihrer
Oberflächeauf sichtbareSchä-
den dienen die Bohrkerne
selbst oder daraus gewonnene
Prüfkörper der Ermittlung von
Festigkeitskennwertenwie der
Druckfestigkeit analog DlN
52185, der statischen Biege-
festigkeitund der Schlagbiege-
festigkeit analog DlN 53435
(Dynstatverfahren), der Roh-
dichte nach DlN 52182, aber
auch der Holzfeuchtebestim-
mung nach DlN 52183 oder
chemischen Analysen von
holzschützenden Vorbehand-
lungen oder umweltbedingten
Belastungen.

Beim Bohrkernverfahren nach
Rug/Seemann werden mit
Hilfe eines Hohlbohrers zylin-
drische Proben mit einem
Durchmesser von 15 mm ent-
nommen und daran die Druck-
festigkeit parallel zur Faser
((JDU)und die Rohdichte (p)
ermittelt.
Die Druckfestigkeit der
Bohrkerne paraBel zur Faser
wurde in Anlehnung an die
DlN 52185 bestimmt. In
dieser Norm werden quader-
förmige Prüfkörper (Kanten-
länge 20 mm) vorgeschrieben,
die jedoch nicht ohne partielle
Zerstörung und somit Trag-
fähigkeitsminderung aus dem
verbautem Holz entnommen
werden können. Da im allge-
meinen die weitere Nutzung
der Konstruktion angestrebt
wird, sind solche querschnitts-
mindernden Probeentnahmen
nur unter Beachtung statischer
Anforderungen durchführbar.
Substanzschonender und da-
mit im Altbaubereich günsti-
ger realisierbar als die Norm-
probenhersteBung ist die Ent-
nahme von Bohrkernen.
Untersuchungenvon Rug/See-
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BohrwiderstandsmeßgerätDensitomat400

mann belegen, daß zwischen
der Druckfestigkeit an Bohr-
kernen in Gegenüberstellung
zur Druckfestigkeit an Qua-
dern ein Korrelationsfaktor 1,0
besteht. Damit ist ein direkter
Vergleich der an Bohrkernen
ermittelten Werte mit in der
Literatur angegebenen Werten
für fehlerfreie Normproben
möglich.
Die Bestimmung der Roh-
dichte im darrtrockenen Zu-
stand erfolgtenach DlN 52182.

Diese Norm empfiehlt würfel-
oder quaderförmige Proben,
schließt jedoch andere Prüfkör-
per wie Bohrkerne nicht aus.
Über den Rohdichtewert läßt

sich indirekt eine Aussage über
die aktuellen Festigkeitskenn-
werte ableiten. Je höher die
Rohdichte eines Holzes, um so
höher ist i. d. R. auch die Fe-

stigkeit bzw. Tragfähigkeit des
Holzes.
Die Korrelation zwischen der

vorhandenen Holzfestigkeit
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